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Dieser mineralische Hybridbeton mit seiner charakterisierenden hohen Bruch-
sicherheit und Haltbarkeit in der Nutzung wird im Regelfall dort verwendet, wo die
Belastungskriterien eine Ausführung von Instandsetzungsmaßnahmen in einem
normgerechten Frischbeton erforderlich machen würden, dessen Verarbeitung tempe-
raturbedingt und zeitlich nicht – oder nur mit einem übermäßigen Aufwand un-
wirtschaftlich und zeitintensiv – möglich ist.

Die Verwendung im Innenbereich umfasst insbesondere temperaturgeführte Lager /
Tiefkühlsektionen in der industriellen Instandsetzung.

Im Außenbereich beschränkt sich der Einsatzzweck vordergründig auf eilbedürftige
Reparaturen zur Beseitigung unaufschiebbarer Beeinträchtigungen und zeitlich ge-
botene fortschreitende Montageerfordernisse, die – trotz Frost – ausgeführt werden
müssen.

Die multifunktionsfähige Verwendung der Spezial-Baustoffe Fricon und ihrer
Spezifikationen

in einem Temperaturspektrum von ±0°C bis -45°C ohne Einschränkung
der Verarbeitung,

die Verwendungsfähigkeit im Innen- und Außenbereich ohne Berück-
sichtigung störender Umgebungsfaktoren,

die formende Ausgestaltungsmöglichkeit der zähkonsistenten An-
mischung in horizontaler und/oder vert ikaler Verarbeitung,

Die Spezial-Baustoffe der Produktreihe Fricon ermöglichen eine
uneingeschränkte Verwendung in einem Temperaturspektrum bis
–26°C  / -45°C ohne Veränderung der Umgebungsparameter und
Betriebzustände.

Diese Materialien zeichnen sich u.a. durch eine erhöhte Anbinde-
fähigkeit / Anhaftung bei gleichzeitiger verkürzter Abbindung /
Durchhärtung mit entsprechender Druck- und Zug-Belastung im
Innen- und Außenbereich aus.

Unabhängig von einer temperaturbedingten Beschränkung der Werk-
stoffauswahl zielt die wirtschaftliche Verwendung dieser Produkte
regelmäßig auf die kurzfristige Wieder-Inbetriebnahme ab, ohne dabei
nutzerseitig die geforderte dauerhafte Belastbarkeit und technische Be-
lastungsfähigkeit beieinfacher Anwendung vernachlässigen zu müssen.
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die gegebene Lebensmittelverträglichkeit und hohe Resistenz gegen
viele Fremdstoffe,

 die erhöhte Anbindungsfähigkeit und Anhaftung an zementhaltigen Werk-
stoffen und anderen bauüblichen Materialien sowie Stahl und Metall-
konstruktionen

kennzeichnen die universelle Vielfalt dieser Produkte in der industrieüblichen
Nutzung.

Ein minimiertes Erfordernis der Schichtstärke,

Einbau mit einer Mindest-Schichtdicke ab ca. 25 mm in Abhängigkeit
von der beabsichtigten Nutzung, den bauseitig technischen Gegeben-
heiten und der gewählten Mischung/Körnung verarbeitungsfähiger werk-
seitiger Anmischungen

die einfache „bauübliche“ Verarbeitung ohne besondere vorbereitungs- und ver-
w e n d u n g s b e z o g e n e  E i n z e l m a ß n a h m e n  u n d  Sp e z i a l - We r k z e u g e ,

Einbau in Teilsektionen und Schichten,

Verbaumöglichkeit „nass an nass“ und „nass an trocken“ ohne Zwischen-
schritte,

uneingeschränkte Verarbeitung mit Bewehrung und Armierung in Flächen-
und Hohlraumausführung sowie Konstruktionen

die geringst mögliche Vorbehandlung der vorgesehenen Instandsetzungs- und Ver-
füllungsbereiche

aufwendiges maschinelles Bearbeiten wie Fräsen, Schleifen, Strah-
len etc. entfällt,

kein Erfordernis von „Haftbrücken“ wie chemischen und/oder material-
adäquaten Grundierungen etc.

und die nutzungsbezogene Zugabe von Füllstoffen

Zusatz von Kiesen und / oder Edelsplitten,

Zuschlag von Hartmetallen oder Fasern

ermöglichen eine wirtschaftliche Verwendung entsprechend Nutzungserfordernis für
eine fast unbegrenzte Vielzahl von Einsatzzwecken.



 Produkt-Übersicht / werkseitiges Mischgut

Die Spezial-Baustoffe werden werkseitig entsprechend vorgesehener Nutzung in
Versandeinheiten mit vorgemischten/angepassten Trockenstoffkomponenten sowie
Flüssigaktivator geliefert.

Für die unterschiedlichen Verwendungen werden als Standard-Mischungen vier
Versandformen für die unterschiedlichen Temperaturbereiche gefertigt:

 Fricon CF 26
Mischung: Verkauf Standard
Körnung: Zuschlag 0.7 – 1.2 mm
V.E/Masse: 28.70 kg / 13.00 l
Spez. Gewicht: 2.20 kg/l
Trockenstoff: 23.30 kg
Fl.Aktivator: 5.40 kg

Für reguläre Verarbeitungen mit einer Schichtstärke von bis zu ca.
30 mm und / oder dem Erfordernis einer feineren Sieblinie der
Körnung bei durchschnittlicher Be-lastung in einem Temperaturbereich
bis –26°C.

 Fricon CF 26
Mischung: Baustelle J-M
Körnung: Zuschlag 0.2 – 8.0 mm
V.E./Masse: 32.70 kg / 14.00 l
Spez. Gewicht: 2.34 kg/l
Trockenstoff: 27.30 kg
Fl.Aktivator: 5.40 kg

Für industrieübliche Verwendungen in der Instandsetzung mit einer
Schichtstärke ab ca. 30 mm bei erhöhter Nutzungsbeanspruchung in
einem Temperaturbereich bis –26°C.

 Fricon CF 45
Mischung: Verkauf Standard
Körnung: Zuschlag 0.7 – 1.2 mm
V.E./Masse: 28.70 kg / 13.00 l
Spez. Gewicht: 2.20 kg/ l
Trockenstoff: 23.30 kg
Fl.Aktivator: 5.40 kg

Für reguläre Verarbeitungen mit einer Schichtstärke von bis zu ca.
30 mm und / oder dem Erfordernis einer feineren Sieblinie der Körnung
bei durchschnittlicher Belastung in einem Temperaturspektrum bis –45°C.



 Fricon CF 45
Mischung: Baustelle J-M
Körnung: Zuschlag 0.2 – 8.0 mm
V.E./Masse: 32.70 kg / 14.00 l
Spez. Gewicht: 2.34 kg/l
Trockenstoff: 27.30 kg
Fl. Aktivator: 5.40 kg

Für industrieübliche Verwendungen in der Instandsetzung mit einer
Schichtstärke ab ca. 30 mm bei erhöhter Nutzungsbeanspruchung in
einem Temperaturbereich bis –45°C.

Für besondere Verwendungszwecke und Einsatzerfordernisse im Innen- und Außen-
bereich sowie temperaturkritische Verarbeitungen stehen Sondermischungen zur
Verfügung.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die Anwendungstechnik des Herstellers.

Vorbereitung der Reparaturflächen

Die Reparaturfläche – sowohl die Oberfläche als auch evtl. vorhandene Risse –
muss gereinigt und von losem Material befreit werden, so dass eine rauhe und
saubere Fläche im Reparaturbereich verbleibt. Verunreinigungen – insbesondere
fettige und ölige Substanzen sowie chemische Rückstände – sind zu entfernen.

In der horizontalen Instandsetzung/Reparatur von Bodenflächen sind die Schultern
der Instandsetzungssektion durch Schneiden und/oder Stemmen zu begradigen, um
einen entsprechenden mechanischen Andruck des Mischgutes im Verfüllungsbereich
zu gewährleisten. Eine Mindest-Verfülltiefe von ca. 25 mm ist zu beachten.

Da Staubpartikel eine die Anhaftung mindernde „isolierende Wirkung“ entfalten,
empfiehlt sich ein Aussaugen des Reparaturbereiches.

Die Reparaturfläche sollte trocken sein. Feuchtigkeit und Rückstände von Rost und
Korrosion beeinträchtigen eine Verarbeitung nur unwesentlich. Stehendes Wasser
und Eis sind zu entfernen.

Einbau-/ Verbaustrukturen bei Bodenflächen

Die Spezial-Baustoffe sind als mineralisches Produkt vordergründig auf eine Instand-
setzung von Industrieböden und Verkehrsflächen aus Beton und zementge-
bundenen Estrichen/Werkstoffen ausgelegt.



In der Boden-Instandsetzung/Hallenbereiche, innen erweitert sich das Anwendungs-
spektrum auch auf die Materialien Asphalt/Gussasphalt, da hier die bituminösen
Werkstoffe regelmäßig nur dünnlagig als Verschleiß-Oberschicht auf einem
tragenden Unterboden aus Beton aufgetragen sind und insofern ein niveaugerechter
Einbau als dauerhafte Reparatur ermöglicht wird.

In Abhängigkeit von der Nutzungsbeanspruchung und dem Aufbau der Bodenfläche
sowie dem Grad der Beschädigung sol l te ein Mindest-Verbau mit

einer Schichtstärke von ca. 30 mm bei Nutzungsflächen und weniger
stark beanspruchten Fahrgassen,

einer Schichtstärke von ca. 50 mm bei stark frequentierten Fahrbe-
reichen

vorgesehen und zur Instandsetzung ausgetragen werden.

Bei einem Einbau von Konstruktionen - Kantenprofile und Dehnungsschienen in
Fugenbereichen, Anfahrschützen und Sicherungseinrichtungen, Einfassungen von
Ladenbühnen und Waagen etc. – orientiert sich die Austragtiefe an den Einbauab-
messungen und einer technisch erforderlichen Unterfütterung der Einbauteile.

Im Flächenaufbau sollte grundsätzlich eine Überprüfung der ausreichenden An-
haftung durchgeführt werden, wobei eine Abreißfestigkeit von 1.0 N / mm² nicht zu
unterschreiten ist.

Unterboden und Unterbau in der Verfüllung

Die Materialverwendung bedarf eines tragfähigen Unterbodens/Unterbaus.

Soweit die feststellbare Schadenlage des Unterbodens und/oder seiner Material-
festigkeit Zweifel an einer Tragfähigkeit entstehen lassen, ist dieser dem-
entsprechend einer Instandsetzung zu unterziehen.

Eindringende Hohlräume und Risse sollten vor einem Aufbau/einer Verfüllung mit
Mischgut zähflüssig vergossen werden. Hierzu ist gegebenenfalls aus dem  zäh-
konsis tenten Mater ia l  durch erhöhte Zugabe von Flüss igakt ivator
– max. 25 Prozent – eine zähflüssige  Vergussmasse herzustellen und zu verwenden.

Im Außenbereich ist die vorhandene Unterbaustruktur zu berücksichtigen. Neben
einer ausreichenden Verbautiefe ist insbesondere eine möglicherweise erforderliche
mechanische Nachverdichtung des Einbaubereiches ohne/mit Verfestigung der
Auflage – wie vorgeschrieben – zu beachten.



Allgemeine Kriterien der Anhaftung

Das für eine Anhaftung an zementgebundenen Beton-/Estrichwerkstoffen ausgelegte
Material verfügt aufgrund seiner besonderen Eigenschaften über eine erhöhte An-
bindefähigkeit an zu umschließenden und angrenzenden Flächen und Einbauteilen
aus anderen Stoffgruppen.

Eine Anbindung an Stahl und andere Metalle ist gegeben, eine Anbindung an aus-
gehärtete Asphalt-Baustoffe besteht eingeschränkt. Keine Anhaftung erfolgt an Kunst-
stoffen und Holz.

Die Anhaftung an Kunstharzen, Magnesit- und Anhydrit-Werkstoffen sowie an
anderweitig behandelten Oberflächen und an speziell verdichteten Betonkörpern
ohne / mit Hartstoffeinarbeitung sollte grundsätzlich vorab durch Haftzugprüfung er-
mittelt und gegebenenfalls mit geeigneten Vorbereitungsmaßnahmen sichergestellt
werden.

Eine Grundierung des Untergrundes/der Reparaturfläche ist nicht erforderlich.

Verarbeitung – Mischen des Materials

Die Versandeinheit verfügt über die erforderlichen Materialmengen/Materialanteile
an Trockenstoff und Flüssigaktivator zur Mischung einer verarbeitungsfähigen Ver-
baumasse.

Beide Einzelkomponenten sollten vor einer Anmischung/Verarbeitung für eine gleich-
bleibende Konsistenz – insbesondere bei Teilmengen – mit geeigneten Verfahren
durchmischt werden. Gegebenenfalls vorhandene Bodenablagerungen im Flüssig-
aktivator sind restlos aufzuschütteln.

Im Hinblick auf die thermischen Reaktionen des Material in der Abbindung empfiehlt
sich – insbesondere bei hohen Umgebungstemperaturen, soweit umsetzbar – eine
möglichst kühle Lagerung vor Anmischung und Verarbeitung zur zeitlichen Ver-
längerung der Misch- und Verarbeitungsintervalle.

Der Trockenstoff darf erst kurz vor der Verarbeitung dem Flüssigaktivator zugeführt
werden. Die Anmischung sollte gleichbleibend mit einem schnell laufenden Rührwerk
bis zum Erreichen einer homogenen Masse erfolgen – max. ca. 1-2 Minuten.

Wasser darf nicht zugeführt werden! Der Zusatz von anderen Füllstoffen und / oder
Zuschlagstoffen bedarf der Rückfrage bei der Anwendungstechnik des Herstellers.



Da der Abbindeprozess angemischter verarbeitungsfähiger Verbaumassen – in
Abhängigkeit von der Umgebungstemperatur – ca. 5-10 Minuten nach der Mischung
einsetzt, sollte ein Anmischen erst kurzzeitig vor der weiteren Verarbeitung vor-
genommen werden.

In Hinblick auf den Arbeitsablauf wird empfohlen, die Anmischung am Einbauort vor-
zunehmen. Die Mischwerkzeuge und das Volumen der anzumischenden Ver-
baumasse sind entsprechend der Verarbeitungsfähigkeit auszurichten.

Teilmengen sind im Verhältnis der Trockenstoff-Komponenten zum Flüssigaktivator
anzumischen. Die Abänderung werkseitiger Anmischungsverhältnisse bedarf der
Rücksprache beim Hersteller.

Angemischte verarbeitungsfähige Verbaumassen sind direkt nach Abschluss des
Mischprozesses zu verwenden.

Bereits in der Abbindung befindliches Mischgut darf nicht mehr verwendet werden.

Verarbeitung – Verfüllung / Auftrag des Materials

Die Verarbeitung der Material ien erfolgt im Tief-Temperaturbereich.

 Fricon CF 26: ca. ±  0°C – -26°C
 Fricon CF 45: ca. –10°C – -45°C

Hohe Umgebungs-/Verarbeitungstemperaturen verkürzen  den Abbindeprozess,
niedrige Umgebungs-/Verarbeitungstemperaturen verlängern den Zeitablauf der
thermischen Reaktion des Materials.

Für Arbeiten in Temperatur-Grenzbereichen und in Angrenzung an Normal-
Temperatur-Sektionen kontaktieren Sie gegebenenfalls die Anwendungstechnik des
Herstellers.

Wasser darf bei der Verarbeitung nicht zugeführt werden!

Werkzeuge sind nach einem Mischen und Verarbeiten des Materials gründlich mit
Wasser zu reinigen. Bei einer Verwendung von Werkzeugen aus Metall ist bei an-
dauernder Verarbeitung gegebenenfalls eine Zwischenreinigung zur Vermeidung be-
hindernder Anhaftungen vorzunehmen. Begrenzungsprofile etc. sind im Werkstoff:
Kunststoff zu verwenden.



Instandsetzung / Verfüllung von Ausbrüchen / Absenkungen

In der horizontalen Instandsetzung/Boden-Instandsetzung und/oder Verfüllung ist die
angemischte verarbeitungsfähige Verbaumasse in den Reparaturbereich zu ver-
füllen.

Zur besseren Anhaftung ist das Mischgut seitlich in den Kantensektionen anzu-
drücken. Die Verbaumasse ist gegebenenfalls über die Kanten der angrenzenden
Umgebungsflächen abzuziehen und die Oberflächenstruktur mit einem Reibebrett
abzuglätten.

Soweit im Schrägverbau Ebenen aufzubauen sind, ist im Ansatzbereich / Fußkante
im Hinblick auf die Körnung des Mischgutes eine ausreichende Vertiefung vor-
zusehen.

Bei einem Einbau von Schichtstärken von mehr als ca. 50 mm empfiehlt sich ge-
gebenenfalls – in Abhängigkeit von den örtlichen und technischen Gegebenheiten
und den Umgebungstemperaturen – aufgrund der thermischen Reaktionen ein
schichtweiser Verbau. Eine Verarbeitung kann horizontal/vertikal „nass an nass“ und
„nass an trocken“ vorgenommen werden.

Bewehrungen/Armierungen in Flächen- und Hohlraumausführung können ohne
Zwischenschritte und Vorbehandlung entsprechend den baulichen Richtlinien ein-
gesetzt werden. Bei Konstruktionen sind die Vorgaben des jeweiligen Herstellers zu
beachten.

Aufkantungen an den Randbereichen sind zu vermeiden. Soweit diese Aufwerfungen
bei der Verarbeitung trotzdem entstanden sind und die späteren Nutzung beein-
trächtigen, sind die Übergänge zu den angrenzenden Umgebungsflächen nach (!)
vollständiger Abbindung/Durchhärtung des Materials gegebenenfalls beizuschleifen.

Bei der vertikalen Instandsetzung und Verfüllung sind die baulichen Richtlinien zur
Schalungstechnik zu beachten.

Bitte berücksichtigen Sie, dass diese mineralischen Produkte kein Verputzmörtel
sind und für diese Verwendung regelmäßig keine Eignung besteht.

In der einsetzenden Abbindung befindliche Teilbereiche dürfen nicht mehr bearbeitet
werden, da hier die Gefahr einer Beschädigung der Schichtstrukturen nicht auszu-
schließen ist.



Verarbeitung – Dehnungsfugen

Bauseitige Dehnungsfugen im Unterboden sind grundsätzlich im Reparaturbereich
und in der Reparaturfläche vorzusehen. Ein Nachschneiden/Nachvergießen mit ge-
eigneten Materialien ist regelmäßig ausreichend.

Der technisch unzulässige „starre“ Verschluss von Dehnungsfugen und damit die
Aufhebung der Fugenfunktionen kann zu Rissbildungen mit Ausbrüchen führen.

Bei Überfahrbereichen ansetzender Bodenplatten im Werkstoff Beton und/oder an-
grenzenden Flächen in unterschiedlichen Materialien empfiehlt sich bei erhöhter
Nutzungsbeanspruchung ein zusätzlicher Kantenschutz des Fugenkörpers im Einbau
aus Stahl / VA. Fugenverläufe neigen nutzungsbedingt im Zeitverlauf zu einem Ab-
brechen der seitlichen Führung – unabhängig von dem verwendeten Werkstoff!

Bei Fragen wenden Sie sich an die Anwendungstechnik des Herstellers. Für derartige
Problembereiche stehen einbaufertige technische Lösungen zur Verfügung.

Verarbeitung – Oberflächenbehandlung

Die weitergehende Behandlung der Oberfläche/Deckschicht bedarf der vollständigen
Abbindung / Durchhärtung des Materials unter Beachtung der Richtlinien für das vor-
gesehene Verarbeitungsverfahren.

Gegebenenfalls setzen Sie sich mit der Anwendungstechnik des Herstellers in Ver-
bindung.

Verarbeitung – Abbindezeiten

Der Abbindeprozess des Materials setzt – in Abhängigkeit von den Umgebungs-
temperaturen – ca. 5-10 Minuten nach der Mischung ein.

Die Befahrbarkeit / Nutzbarkeit ist temperaturabhängig nach ca. 2.00 – 6.00 Stunden
ab Fertigstellung regelmäßig gegeben.

Niedrige Temperaturen und geringe Schichtstärken verzögern die Abbindung / Durch-
härtung, höhere Temperaturen und größere Schichtstärken beschleunigen den
Prozess.

Die weitere Bearbeitung von Reparaturbereichen/Reparaturflächen sollte nicht vor
Ablauf von mindestens 12 Stunden vorgenommen werden.



Verarbeitung – Optische Erscheinung

Wie bei vielen mineralischen Produkten mit thermischer Reaktion kann die Deck-
schicht – in Abhängigkeit von der Anmischung und Verarbeitung sowie den tech-
nischen und örtlichen Gegebenheiten – Veränderungen in partieller Farbabweichung,
geringfügiger Porenbildung und optischer Haarrissbildung (Krakelierrisse) unter-
worfen sein.

Hierbei handelt es sich regelmäßig nicht um Beeinträchtigungen der Belastungs-
fähigkeit, Nutzungsbeanspruchung und dauerhaften Belastbarkeit. Durch die Nut-
zung werden diese optischen Erscheinungen irrelevant.

Unterbodenbedingte Rissbildungen durch Bewegungen des Baukörpers können sich
in der Form minimaler Rissverläufe erneut zeigen, neigen aufgrund der Materialkon-
sistenz aber regelmäßig nicht zu Ausbrüchen.

Fricon wird in einer Farbgebung von ca. steingrau als Standardmaterial geliefert.
Über die Abbindung erfolgt eine optische Aufhellung / Verblassung.

Andere Farbgebungen und/oder Zuschlagstoffe auf gesonderte Anfrage in Sonder-
mischung nach Abstimmung mit der Anwendungstechnik des Herstellers.



Loses Material im Reparaturbereich ent-
fernen und Kanten/Schultern durch
Schneiden und/oder Stemmen be-
gradigen. Reparaturfläche reinigen.
Mindest-Schichtstärken beachten.

Trockenstoff kurz vor der Verarbeitung
dem Flüssigaktivator zuführen und mit
einem schnell laufenden Rührwerk
gleichbleibend eine homogene Masse
anmischen – max. ca. 1-2 Minuten.

Kein Wasser zugeben!

Mit angemischten und verarbeitungs-
fähigem Mischgut verfüllen und die Ver-
baumasse an die begradigten Kanten /
Schultern anpressen.

Kurze Abbindezeit beachten!

Verfülltes Mischgut über die Kanten
abziehen und Oberfläche abglätten.

Aufkantungen vermeiden.

Reparaturbereich nach Abbindung /
Durchhärtung gegebenenfalls schleifen.

Werkzeuge direkt nach der Benutzung
mit  Wasser gründl ich re in igen.

Befahrbar/nutzbar nach ca. 2.00 – 6.00
Stunden ab Fertigstellung /
temperaturabhängig.

Instandsetzung / Verfüllung von Ausbrüchen / Absenkungen



 Technische Hinweise – Lagerung

Fricon in verschlossenen Versandeinheiten kühl und trocken lagern und vor Feuch-
tigkeit schützen.

Versandeinheiten nach Teilentnahmen wieder gut verschließen. Die Lagerfähigkeit
einer verschlossenen Versandeinheit beträgt ein Jahr.

Sicherheitshinweise

Bitte beachten Sie, dass während des Abbindeprozesses/thermische Reaktion Er-
wärmungen der Verbaumasse auftreten.

Eine Verarbeitung im Innenbereich soll nur in gut belüfteten Räumen ausgeführt wer-
den.

Die Sicherheitshinweise zum Produkt sowie die allgemein gültigen Sicherheits-
hinweise zu zementhaltigen Materialien und mineralischen Quarzmehlen / Quarz-
sänden sind zu beachten.

Wie bei jedem Zementprodukt ist der Kontakt mit den Augen und der Haut zu ver-
meiden. Im Hinblick auf Feinstäube bei zementhaltigen Materialien und min-
eralischen Quarzprodukten ist eine Staubbildung unter Beachtung der nationalen
Grenzwerte für den Atemschutz möglichst zu unterlassen.



 Allgemeine Hinweise

Für zusätzliche Informationen wenden Sie sich bitte an Ihren Fachhändler oder an die

GREENLINE TECHNOLOGY GmbH,

Telefon 0 21 61 / 6 18 84 – 0,
Telefax 0 21 61 /  6 18 84 – 10

Lieferungen des Unternehmens sind als industrielle Produkte ausschließlich für die
industrielle Verwendung – insbesondere von Instandsetzungsmaßnahmen im in-
dustriellen Bereich – bestimmt.

Lieferungen und Leistungen der GREENLINE TECHNOLOGY GmbH erfolgen
ausschließlich auf der Grundlage der „Allgemeinen Liefer- und Leistungsbe-
dingungen zur Verwendung im Geschäftsverkehr gegenüber Unternehmern der
GREENLINE TECHNOLOGY Gesellschaft für Umwelt- und Verfahrenstechnik mbH“.

ie vorstehenden Hinweise zum Produkt, dessen Verarbeitung und Verwendungs-
fähigkeit, insbesondere zu den angegebenen Abbindezeiten und der Anbinde-
fähigkeit zu anderen Materialien sowie der Wieder-Inbetriebnahme zur Nutzung,
stellen keine Zusicherung im Rechtsinn dar und haben nicht den Charakter einer
Garantie.

Neben den produktbezogenen Hinweisen der GREENLINE TECHNOLOGY GmbH
sind insbesondere alle üblichen Verfahrenshinweise und – richtlinien zur Verarbeitung
entsprechender Materialien sowie die Allgemeine Verfahrenshinweise und -richtlinien
zur Ausführung baulicher Maßnahmen zu beachten.

Die Sachmängelhaftung der GREENLINE TECHNOLOGY GmbH beschränkt sich
bei der Lieferung eines nachgewiesenen und zu vertretenden fehlerhaften Produktes
auf die Lieferung eines fehlerfreien Produktes. Die Sachmängelhaftung beschränkt
sich auf einen Zeitraum von einem Jahr ab Übergabe der Lieferware.

Eine weitergehende Haftung für Kosten der Verarbeitung sowie für Schäden an
instandgesetzten Bauwerken und Reparaturflächen und für anderweitige Schäden
(Folgeschäden) – soweit gesetzlich abdingbar – besteht nicht, es sei denn, diese
wird – nach vorheriger Prüfung – ausdrücklich schriftl ich zugesichert.

Ersatzforderungen sind schriftlich anzumelden.


